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Zugänge zur DDR-Geschichte gibt es viele. Aber nicht alle sind 

gleichermaßen geeignet, um das Interesse der Jugendlichen für 

die ehemalige DDR zu wecken. Um eine Verbindung zwischen der 

eigenen Lebenswelt und dem jugendlichen Alltag in der Vergan- 

genheit herzustellen, müssen verschiedene Anknüpfungspunkte 

geschaffen werden. 

Ein Thema widmet sich dabei unangepassten Jugendlichen in 

der sozialistischen Diktatur, ein weiteres der Frage, wie man 

sich trotz staatlicher Lenkung der Medien eine eigene Meinung 

bilden konnte. In den angebotenen Seminarformaten wird his-

torisches Wissen vertieft und über kritische Methoden Medien-

kompetenz gefördert.
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DEUTSCHLAND? Ein Thementag zur DDR-Geschichte 
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KOMMUNIKATION UND MEDIEN
Propaganda, Zensur, Diktatur: Diese Begriffe werden häufig in einem Atemzug ge- 
nannt. Doch was unterscheidet die Medienlandschaft in einer Diktatur von der in einer 
Demokratie? Wer gab in der DDR vor, welche Informationen weitergegeben wurden 
und was besser verschwiegen blieb? Anhand des historischen Beispiels wird gezeigt, 
wie kommunikative Grenzen gesetzt und staatliche Medien gelenkt wurden. Verinner- 
lichte oder duldete die Bevölkerung diese offiziellen Losungen? Und wie gelang es 
vielen, ›zwischen den Zeilen zu lesen‹, sich in der Diktatur eine eigene Meinung zu 
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JUNGSEIN IN DER DDR
Über die Beschäftigung mit ausgewähl- 
ten Jugendkulturen in der DDR lernen die 
Jugendlichen die begrenzten Möglich-
keiten eines selbstbestimmten Lebens in 
einer Diktatur kennen. Insbesondere die 
unangepassten Jugendszenen der 1970er 
und 1980er Jahre belegen eindrucksvoll, 

welche Denkmuster und Verhaltenswei- 
sen in der DDR zu Konflikten mit der Po- 
litik führten, wie sich Jugendliche aber 
auch Freiräume eroberten.

Archivmaterialien, Tondokumente, Filme 
und Zeitzeug*innenberichte sind dabei 
ein Fenster in den Alltag junger Men-
schen in der DDR und zeigen, welche 
politischen und generationalen Konflikte 
dabei auftraten. 
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bilden oder sogar die offiziellen Formeln 
zu imitieren und zu ironisieren?

Über die historische Thematik werden 
die Teilnehmer*innen auch zu einer kri-
tischen Betrachtung der gegenwärtigen 
medialen Herausforderungen durch Di-
gitalisierung und Fake News angeregt.


